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NDB-Artikel
 
Lazar, Erwin Pädiater, * 7.1.1877 Wien, † 4.4.1932 Wien. (katholisch)
 
Genealogie
V →Adolf (1855–1910), k. k. Baurat;
 
M Theresia Cäsarina;
 
⚭ 1918 Hilde Hetschenig.
 
 
Leben
Als ältestes von acht Kindern begann L. nach Absolvierung des
Schottengymnasiums 1895 in Wien mit dem Medizinstudium, wo er 1901
zum Dr. med. promoviert wurde. Seine psychiatrische Ausbildung erhielt
er bei J. Wagner v. Jauregg, eine gründliche allgemein pädiatrische an
der Klinik Escherich, wo er als Sekundararzt tätig war. Auf diese Zeit
geht seine Bekanntschaft mit Clemens v. Pirquet zurück. Schon damals
beschäftigten L. pädagogische Probleme, insbesondere interessierte ihn
das Schicksal verwahrloster, mißhandelter Kinder und solcher, deren
Erziehung Schwierigkeiten bereitete, die dissozial und mitunter auch
kriminell wurden. 1906 begann seine ehrenamtliche Tätigkeit als Kinderarzt
im Pestalozziverein, der Kinderheime für verwahrloste und mißhandelte
Kinder unterhielt. Hier arbeitete er gemeinsam mit Lydia v. Wolfring und
Petra Belem an der Erforschung der Ursachen der kindlichen Dissozialität.
Seit 1907 war L. als ehrenamtlicher Hilfsschularzt tätig und beschäftigte
sich mit den verschiedenen Formen des kindlichen Schwachsinns und mit
der Ausarbeitung von Testmethoden für diese Störungen. 1911 wurde
ein Komitee für Jugendgerichtshilfe geschaffen, in dem L. als Vertreter
des Pestalozzivereins fungierte. Entscheidend für seine weitere Arbeit
wurde die Berufung von Pirquet zum Vorstand der Wiener Kinderklinik
1911. Pirquets intuitives Erkennen der Bedeutung der Heilpädagogik als
Spezialdisziplin der Kinderheilkunde führte dazu, daß L. zunächst die Agenden
des Pestalozzivereins von der Kinderklinik aus erledigen, aber schon bald
dort eine eigene heilpädagogische Station schaffen konnte. Es war dies die
„erste klinische Forschungs- und Behandlungsstätte der Welt für hirnorganisch
und verhaltensmäßig gestörte Kinder“ (Asperger). Unter L.s Leitung und
der Mitarbeit seiner späteren Frau sowie anderer, besonders ausgebildeter
Schwestern, allen voran Viktorine Zak, behielt die Wiener Heilpädagogische
Abteilung für mehr als ein Jahrzehnt Modellcharakter. 1917 habilitierte sich
L. für Pädiatrie, 1929 erhielt er den Titel eines ao. Univ.-Professors. 1918-25
war er Konsulent im Gesundheitsamt des neugegründeten Ministeriums
für Volksgesundheit und beschäftigte sich vornehmlich mit Fragen der
Anstaltsorganisation. Ausgehend von praktischen Problemen, stellte er nach



typologischen Gesichtspunkten Gruppen zusammen, erstellte gemeinsam
mit Ferdinand Tremel einen Intelligenztest und arbeitete über Berufsberatung
psychisch defekter Jugendlicher. 1925 erschien sein wichtigstes Werk: „Die
medizinischen Grundlagen der Heilpädagogik“, und er|durfte noch erleben,
daß die Heilpädagogik sich innerhalb der medizinischen Spezialfächer zwar
nicht als selbständiges Gebiet, wohl aber als wesentlicher Bestandteil der
Kinderheilkunde entwickelte.
 
 
Werke
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Portraits
2 Phot. Gruppenbild mit C. v. Pirquet u. anderen Ärzten im Hörsaal d. Wiener
Kinderklinik, 1926 (alle im Inst. f. Gesch. d. Med. d. Univ. Wien).
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